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LIEBE LESERINNEN UND LESER,

die neue Arbeitskultur fordert die Architektur auf, 
mehr als ein Rahmen zu sein. Gefragt sind nach
haltige Antworten auch in kultureller Hinsicht: Wie 
geht man um mit vorgefundenen Orten, mit alten 
Fabrik- und Industriekulturen, wie gelingt die städ-
tebauliche Einbindung, die Vereinbarkeit von Woh-
nen und Arbeiten, wo ist die Schnittstelle zwischen 
Funktion und Flexibilität?

Büro- und Gewerbebauten sind heute mehr denn je 
auch Lebensraum. Wo der klassische Arbeitsplatz 
immer stärker hinterfragt wird, wo die Arbeitenden 
flexibler werden und sich Arbeitsplätze zum Wohl-
fühlen wünschen, muss Architektur zum Mittler 
werden und dieser „Arbeitswelt plus“ Raum geben.

Welche wertvolle Basis der physische Arbeitsort mit 
einer Materialität aus Backstein bildet, während er 
zugleich eine flexible Arbeitskultur schafft, zeigen 
die besten Büro- und Gewerbebauten des Fritz-
Höger-Preises 2020 für Backstein-Architektur: In 
dieser VORTEILE-Ausgabe finden Sie beeindruckende 
Beispiele aus Backstein, die langlebig und robust 
sind und den Wissensaustausch fördern – vom 

„New London Vernacular“ bis hin zum fließenden 
Gewand aus 3D-generierten Backsteinen. Lassen 
Sie sich inspirieren.

Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen bei der Lektüre 
dieser VORTEILE-Ausgabe!

Ernst Buchow
1. Vorsitzender
Initiative Zweischalige Wand –
Bauen mit Backstein
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BÜRO- UND
GEWERBEBAU
Sie orientieren sich an Funktionalität  
und Wirtschaftlichkeit: gewerblich  
genutzte Bauten. Darüber hinaus  
zeigen unsere Siegerprojekte, wie  
die Pflicht zur Kür werden kann: Mit  
Hilfe des Baustoffs Backstein ist  
es den Planern gelungen, Zweck und  
Ästhetik idealtypisch zu vereinen.

VORGESTELLTE PROJEKTE

UMBAU UND AUFSTOCKUNG EINES 
INDUSTRIEDENKMALS

JOHANN JACOBS HAUS

BRIDGEKEEPER ’S HOUSE ’T MELKHUISJE

GROSSE BLEICHEN 19, HAMBURG

BÜROGEBÄUDE UNTERSTRASSE ST. GALLEN

FIRE STATION WILRIJK, ANTWERPEN

UNTERNEHMENSZENTRALE FÜR DEN 
DM-DROGERIE MARKT IN KARLSRUHE

DER REIZ DES ORNAMENTS
Finanzamt Zwickau – Erweiterung
Céline Flagshipgebäude Cheongdam
Kohanceram central office

ARCHITEKTUR IM GEWAND
Phoenix Central Park
Fjordenhus
Neubau Verwaltungsgebäude 
Textilverband in Münster

�  �Der Blick auf die Westfassade offenbart das Spiel  
mit dem Klinker: Die bestehende Fassade wurde saniert, 
die aufgestockten Obergeschosse setzen Akzente.
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ZUKUNFTSFÄHIGE 
INDUSTRIEKULTUR
Nach Umbau und Aufstockung der unter Denk- 
malschutz stehenden ehemaligen Maggi- 
Fabrik ist der markante Backsteinbau bestens 
gerüstet, den Bogen vom Industriedenkmal  
in eine moderne Arbeitswelt zu schlagen. 

WIEDERBELEBUNG DES MAGGI-AREALS
Das ehemalige Industrieareal der Firma Maggi liegt 
entlang der Bahnlinie zwischen Winterthur und Zü-
rich. Das Areal gilt mit seiner einheitlichen und mar-
kanten Backsteinarchitektur von Anfang des 20. 
Jahrhunderts als wichtiger Zeuge der industriellen 
Geschichte der Schweiz und ist als schützenswer- 
tes Ortsbild ISOS Typ A klassifiziert. Das Areal wird 
wiederbelebt, geöffnet und zu einem hochwertigen 
Arbeitsplatzgebiet ausgebaut. 

Bertram Ernst
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WINNER SILVER

ORT
Zürich, Schweiz

BAUHERR
Givaudan AG

ARCHITEKT
Ernst Niklaus Fausch 

Partner AG

GRUNDSTÜCKSFLÄCHE
3.015 m2

BEBAUTE FLÄCHE
1.100m2

NUTZUNGSFLÄCHE 
4.040 m2

UMBAUTER RAUM
24.000 m3

ANZAHL GESCHOSSE
5

ENERGIEEFFIZIENZ
LEED-Gold-Zertifikat

BAUZEIT
2017 - 2019

BAUKOSTEN
28,7 Mio. EUR

Ernst Niklaus Fausch Partner AG haben für das ehema-
lige Maggi-Areal den neuen Masterplan erstellt und 
darauf aufbauend den Gestaltungsplan entwickelt. 

EINE GESCHICHTE DER AUFSTOCKUNG
Das unter kantonalem Denkmalschutz stehende Ge-
bäude Nr. 1246 – die ehemalige Suppenabfüllerei und 
Kistennaglerei von Maggi – ist ein markanter Back-
steinbau mit eckbetonenden Treppenhauskernen. 
1931 wurde das Gebäude von Debrunner+Blankart 
Architekten, welche als eigentliche „Hausarchitekten” 
einen Großteil des gesamten Maggi-Areals geplant 
haben, als Kistennaglerei erstellt. 

Bereits 1940 wurde das Gebäude von den gleichen 
Architekten um zwei Geschosse aufgestockt. Dabei 
wurden neben dem prägenden Material – einem 
hellen Klinker aus Pfungen – auch die Proportionen 
und die Statik des bestehenden Baus aufgenommen 
und weitergeführt. Dies zeigt sich unter anderem  
am Wechsel von Stützen mit Kapitellen im Erdge-
schoss zu eigentlichen Pilzstützen in den oberen 
Geschossen und an der – im Gegensatz zum Erdge-
schoss – vertikal modulierten Fassade der beiden 
Obergeschosse. Innenräumlich ist das Gebäude 
geprägt durch überhohe Geschosse mit Galerien, 
welche den Produktionsprozess widerspiegelten – 

�  �Die zweigeschossige Aufstockung führt die 
Grundstruktur weiter. Die eingeschossigen 
Räume sind ins Gebäudeinnere verlagert.
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die Zulieferung des Materials auf den Galerien oben 
und das Abfüllen in den Hallen unten.

NEUE ARBEITSWELTEN
Diese einzigartige Struktur und die Fassaden zu 
erhalten und zu stärken, war die architektonische 
Herausforderung für den Umbau und die Aufsto-
ckung des Gebäudes für 200 hochinstallierte Arbeits-
plätze. Heizung, Lüftung, Kühlung, Kommunikation 
und Elektro wurden horizontal in einem extra ent-
wickelten Brüstungselement geführt und die komp
lette vertikale Haustechnik-Erschliessung und Erd
bebenaussteifung wurde im Umriss der bestehenden 

Treppenhauskerne neu erstellt. Die bauphysikalisch 
notwendige Wärme- und Akustikdämmung wurde 
über eine innere Verkleidung gewährleistet. So 
konnten die gesamten Räume technisch auf den 
neuesten Stand gebracht und trotzdem die Fassade 
im ursprünglichen Erscheinungsbild erhalten wer-
den. Der prägende Raumeindruck bleibt erhalten. 
Eigens zusammen mit der Innenarchitektin Verena 
Frey und Zumtobel Licht AG entwickelte textile Ku-
gelleuchten nehmen Bezug auf die ursprünglichen 
Leuchten und stärken so anschaulich den hallen
ähnlichen Raumeindruck.

�  �Die Backsteingebäude entlang der 
Bahngleise sind wichtige Zeugen  
der Industriegeschichte der Schweiz. 

�  �Das gesamte Areal wird 
geöffnet und wiederbelebt 
und zu einem hochwertigen 
Arbeitsensemble ausgebaut.

Lageplan



14 BÜRO- UND GEWERBEBAU

Die Nutzung orientiert sich an der räumlichen Struk-
tur des Gebäudes. In den Hallen sind kompakte 
Arbeitsplätze in Clusterbüros angeordnet, unter den 
Galerien die unmittelbar dienenden Strukturen und 
auf den Galerien die Orte des informellen Kontak- 
tes und Rückzugs. Die zweigeschossige Aufstockung 
beherbergt die Cafeteria mit Tagungszentrum und 
die Räume der Geschäftsleitung. 

MATERIAL UND RAUM
Die Materialisierung der Räume stellt das Raum- 
erlebnis in den Vordergrund. Schattierungen von 
Grau prägen die Räume – vom dunkleren Grau der 
PU-Beläge über die hellen Grautöne der Holzverklei-
dungen bis hin zu den roh belassenen und beinahe 
weiß gestrichenen Betondecken und Stützen. 

STRUKTUR UND PROPORTION
Die zweigeschossige Aufstockung führt die Grund-

struktur des Gebäudes weiter. An den Fassaden lie-
gen die überhohen und im Innern des Gebäudes die 
eingeschossigen Räume. Die überhohen Räume sind 
als Orangerien mit für die Aromaproduktion relevan-
ten Pflanzen ausgeführt – hier ist der Ort für infor-
mellen Kontakt und Austausch, während im Innern 
des Gebäudes zwei einzelne Geschosse die Sitzungs-
bereiche und die Open-Space-Räume der Geschäfts-
leitung aufnehmen. 

Die bestehenden Fenster waren in einem nicht mehr 
sanierbaren Zustand und wurden mit originalen Be-
schlägen und Gläsern sowie in einer farbarchäolo-
gisch ermittelten Farbigkeit in Holz nachgebaut. Da-
bei dienen diese Fenster nun als Vorfenster, welche 
den neuen textilen Sonnenschutz aufnehmen und 
die Innenräume vor dem Lärm der Autobahn schüt-
zen. Im Innern interpretieren dreifach verglaste Holz-
fenster die Proportionen des Bestandes. 

�  �Die überhohen Räume bieten 
Platz für eine Orangerie. 
Ein hallenähnliches Raum
erlebnis schaffen die einzelnen 
Geschosse im Inneren mit 
Open-Space-Charakter.

ADADADAD ADAD

Grundriss EGQuerschnitt
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ERNST NIKLAUS FAUSCH PARTNER AG

Ernst Niklaus Fausch Partner AG wurde 1997 
gegründet. Die Firma wird heute von den 
drei GründungspartnerInnen Bertram Ernst, 
Erich Niklaus und Ursina Fausch zusammen 
mit Lena Jung und Sabine Herzog mit 
Niederlassungen in Zürich, Aarau und Wien 
geführt. Mit einem Team von rund 30 
MitarbeiterInnen bearbeiten sie architek- 
tonische, planerische und städtebauliche 
Projekte in der Schweiz und Europa und 
sind als ExpertInnen und DozentInnen 
tätig. Bei den Projekten – seien sie städte- 
baulich oder architektonisch, Neu- oder 
Umbauten – bildet die Auseinanderset-
zung mit bestehenden Strukturen den 
Ausgangspunkt der Arbeit. Diese Struk- 
turen sind dabei nicht Behinderung, 
sondern Inspiration.

u  fritz-hoeger-preis.com/enf-partner

VERTIKALITÄT ALS PRINZIP
Im Rahmen der Fassadensanierung wurden ur-
sprünglich vorgesehene und dann zugemauerte 
Fenster wieder geöffnet oder die Brüstung runterge-
schnitten und Spuren des letzten Umbaus teilweise 
zurückgebaut. Die Fenster der ehemaligen Treppen-
häuser wurden in Beton abgegossen und spiegeln 
nun die dahinter liegende massive Erdbebenwand 
wider. Die Fenster und Pfeiler der Aufstockung bauen 
auf den Grundmassen, Proportionen und der Mate
rialisierung des Bestandes auf. Dies einerseits durch 
die Weiterführung der modulierten Pfeiler und die 
deutliche Zweigeschossigkeit der Fensteröffnungen 

�  �Der Klinker im Bereich der 
Aufstockung greift die 
Proportionen auf. Um 45  Grad 
gedreht und vertikal moduliert, 
erzeugt er ein interessantes 
Licht- und Schattenspiel.
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und andererseits durch den vertikal und um 45 Grad 
abgedreht versetzten Klinker, welcher im Sonnen-
licht ein vertikales Schattenspiel entstehen lässt. 
So wird die Vertikalität der ersten Aufstockung 
verstärkt – die Geschichte der Aufstockung wird 
weitererzählt.

Ernst Niklaus Fausch Partner AG
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